
Der Geldfluss in die USA ist versiegt 

Bush hat das echte Kapital Amerikas aufgebraucht 

von William A. M. Buckler, Australien 

Der Nettozufluss von ausländischen Geldern in langfristige US-Staatsanleihen ist im 
Dezember 2006 auf 15,6 Milliarden US-Dollar gesunken. Dies ist der schwächste Zufluss in 
beinahe fünf Jahren.  

Wo ist euer Geld? Wir brauchen es! 

Diesem Zufluss steht der Bedarf der USA nach ausländischen Geldern gegenüber. Etwa 3,5 
Milliarden US-Dollar sind an jedem Werktag notwendig, um das gegenwärtige 
Haushaltsdefizit zu finanzieren, das in den ersten drei Quartalen des Jahres 2006 auf beinahe 
875 Milliarden jährlich gestiegen ist. Da es im Inland keine Spargelder gibt, haben die USA 
im Rest der Welt eine starke Nachfrage entwickelt und global etwa 70 Prozent der zur 
Verfügung stehenden Spargelder absorbiert. Aber jetzt stockt der Zufluss in die USA.  
Wie in einem Ausschuss des US-Senates berichtet wurde, würde bereits eine leichte 
Verringerung dieses Zuflusses, ein Stop oder gar die umgekehrte Entwicklung – von einem 
Rückfluss ganz zu schweigen – zu einem Zusammenbruch des US-Dollars führen.  

Die harten Tatsachen zu den Handelsbeziehungen der USA 

Im Jahr 2006 betrug das Defizit der Handelsbilanz der Vereinigten Staaten 836 Milliarden 
US-Dollar, der fünfte Weltrekord der USA in Folge. Für Industrieprodukte stieg das 
Handelsbilanzdefizit der USA auf 536 Milliarden US-Dollar und war daher höher als das 
Rekorddefizit der USA von 504 Milliarden USDollar aus dem Jahr 2005. 

Länder ohne Werkzeuge sind dumm 

Die Investitionsausgaben der USA sinken drastisch. Die Abnahme der Investitionsausgaben 
der USA ist in den letzten drei Quartalen insbesondere im Hinblick auf neue Ausrüstungen 
gewaltig. Im Durchschnitt der letzten neun Monate des Jahres 2006 bewegten sich diese 
Ausgaben um lediglich 1,4%, verglichen mit einer jährlichen Rate von 9,5% in den 
vergangenen zwei Jahren. Was die USA tun, ist das Gegenteil von Kapitalismus. 

Das US-Finanzministeriumspricht Klartext 

Die Finanzmärkte der USA wurden von einem Bericht aus dem US-Finanzministerium auf 
dem falschen Fuss erwischt, laut dem im Dezember ein Nettoabfluss von 11 Milliarden Dollar 
stattgefunden habe. Das US-Finanzministerium berichtete weiter, dass die Käufe von 
Anlagepapieren und Schuldverschreibungen durch ausländische Investoren von geprüften 
84,9 Milliarden US-Dollar im November auf netto 15,6 Milliarden US-Dollar 



zurückgegangen sind. Wenn kurzfristige US-Wertpapiere hinzugenommen werden, haben 
ausländische Investoren im Dezember Anlagen im Wert von netto 11 Milliarden US-Dollar 
verkauft. 
Ausländer halten derzeit US-Finanzpapiere aller Arten im Gesamtwert von mehr als 14 
Billionen US-Dollar. Wenn sie das Vertrauen in ihre Investitionen in den USA verlieren und 
beginnen würden zu verkaufen, gäbe es keinen wie auch immer gearteten Weg, das vielleicht 
grösste finanzielle Debakel aller Zeiten zu verhindern.  

Wenn der Geldfluss aufhört 

Wenn das Geld aufhört, in das US-Finanzsystem hineinzufliessen, werden sich als erstes die 
internen Kreditbedingungen innerhalb der USA verschlechtern, weil das früher 
hineingeflossene Geld nicht mehr da sein wird. Es kann nicht mehr ausgegeben oder weiter 
verliehen werden. Wenn die amerikanische Nationalbank unter Bernanke etwas dagegen 
unternehmen will, wird sie diese fehlenden ausländischen Mittel ersetzen müssen.  
Wenn die Nationalbank das nicht tut, werden die Geldmärkte der USA selbst reagieren, und 
die US-Zinssätze werden steigen.  
Als zweiter Effekt innerhalb des US-Finanzsystems werden die Preise und Werte von US-
Wertpapieren aller Arten fallen. Die bisherige Auslandsverschuldung in Höhe von einer 
Billion US-Dollar wird nicht mehr vorhanden sein. Der dritte Effekt wird die Nachfrage nach 
US-Dollars sinken, und zwar weltweit, weil Nachfrage in Höhe von fast einer Billion US-
Dollar wegfällt. 

Es ist keine Veränderung in Sicht – es sei denn, die USA ändern ihre Politik  

Wenn die USA nicht handeln und ihre Politik hinsichtlich der Staatsverschuldung und der 
Geldmenge ändern, wird die US-Kreditmaschinerie weiterhin neue Staatskredite 
hervorbringen, die natürlich in entsprechende Staatsausgaben münden. Da ein Teil dieser 
Ausgaben in ausländische Wirtschaftsgüter fliesst, wird das massive Haushalts- und 
Handelsdefizit der USA nicht gross abnehmen. Der gegenwärtige Abfluss von US-Dollars 
wird sich fortsetzen, dies aber bei geringerer weltweiter Nachfrage nach Dollar. Das wird 
einen Einfluss auf den Geldwert haben. Dem Dollar steht weltweit ein Wertverlust bevor. 

Wenn das ausländische Geld das Land verlässt 

Die 11 Milliarden US-Dollar, die dem US-Finanzsystem im Dezember entzogen worden sind, 
werden wahrscheinlich im «Lärm» der täglichen Finanzmärkte untergehen. Aber wenn dieser 
Abfluss auf 50, 100 und 500 Milliarden US-Dollar pro Monat ansteigen sollte, wäre das US-
Finanzsystem ebenso wie der Dollar in schrecklichen Schwierigkeiten. Die jüngsten 
weltweiten Berichte sagen, dass ausländische Inhaber US-amerikanischer Wertpapiere derzeit 
mehr als 14 Billionen US-Dollar an derartigen Papieren halten. Die USA halten ihrerseits 
mehr als 9 Billionen US-Dollar an derartigen Werten im Ausland, Wertpapiere und Realien. 



Die Differenz macht die weltweite Nettoverschuldung der USA aus, die derzeit auf 4,1 bis 4,7 
Billionen US-Dollar geschätzt wird. 

Wenn ihr verkauft – werden auch wir verkaufen müssen 

Wenn die derzeitigen Inhaber von US-Finanzwerten einen sich beschleunigenden Verkauf 
starten würden, müssten die USA darauf reagieren, indem sie ebenfalls beginnen, ihrerseits 
ihre ausländischen Finanzwerte zu verkaufen, einfach um das Bargeld zu bekommen, um dem 
auswärtigen Ausverkauf zu begegnen. Darin liegt die eigentliche weltweite Gefahr. Diese 
Situation könnte leicht in einem gegenseitigen und immens zerstörerischen weltweiten 
Ausverkauf enden. Genau diese Art von Ereignis war in den frühen 1930er Jahren so total 
zerstörerisch. Die Tatsache, dass wechselseitig über die Landesgrenzen hinweg die 
Rückzahlung von Krediten verlangt wurde, führte zu einem massenhaften Verkauf von 
Wertpapieren aller Arten. Darauf folgten Notverkäufe realer wirtschaftlicher Werte, was zu 
deren Preisverfall führte. Im Gesamtergebnis führte dies dazu, dass auch viele gesunde 
Kredite und in der Folge auch gesunde Wirtschaftsunternehmen zusammenbrachen. Das 
wiederum untergrub die Basis der Banken und anderer Kreditgeber, und sie brachen ebenfalls 
zusammen.  

Auf des Messers Schneide  

Die Weltwirtschaft ist wie ein Auto, das auf einer Klippe entlanggesteuert wird und von einer 
Seite zur anderen schwankt – mit den USA am Steuer. Wenn die USA den Fuss vom 
Gaspedal ihrer Kreditmaschinerie nehmen, wird das die US-Rezession auslösen, die sie seit so 
langer Zeit zu vermeiden versuchen. Wenn die Ausländer ihr Geld aus der US-Wirtschaft und 
dem US-Finanzsystem abziehen würden, hätten ihre Aktionen denselben Effekt, und die US-
Rezession wäre da. Alle gültige Wirtschaftstheorie und die Geschichte zeigen, dass eine 
solche Rezession unvermeidlich ist. Um sie abzuwehren, können die USA die Aufblähung 
ihrer Kreditaufnahme weiter beschleunigen und ihr Handelsbilanz- und Haushaltsdefizit noch 
mehr aufblasen, wofür sie aber Ausländer brauchen, die weiterhin kaufen und ihrerseits den 
USA Geld leihen.  
Das ist das, was passiert ist, seit die USA im Jahr 2000 mit einer Rezession geflirtet haben 
und die Nationalbank unter Greenspan darauf mit einer Zinssenkung bis auf 1,0% reagiert hat, 
was zu einer Beschleunigung der Kreditaufnahme durch die USA führte. 

Wirtschaftliche Konsequenzen eines US-Handelsumschwungs 

Die zunehmende Verschlechterung der US-Handelbilanz macht eine tiefe Rezession innerhalb 
der USA absolut unabwendbar, sobald die ausländischen Geldgeber mit dem Geldverleihen 
aufhören und statt dessen anfangen, ihr Geld wieder abzuziehen. Und das Problem hört nicht 
bei den USA auf. Die Länder, die auf die Exporte in die USA angewiesen sind, um ihre 
eigene nationale Wirtschaft in Gang zu halten, werden auch eine Rezession erleben. Diese 
«komplementären» Rezessionen in den USA und in vielen Exportnationen in der ganzen Welt 



werden sich gegenseitig nähren. Es ist traurig, aber wahr, dass das bereits eine sichere 
Tatsache ist und auch in Zukunft sein wird. Sie steht fest seit dem Zeitpunkt, als die USA sich 
auf den Weg immer grösserer Kreditausweitung begeben haben. Nachdem die USA diesen 
Weg einmal eingeschlagen hatten, stand das Endresultat fest. Die Frage ist nur noch, wann es 
eintreten wird. 
Grundlegend für die Beantwortung dieser Frage ist der globale Geldfluss. Beobachten Sie 
diese Geldströme, sie sind der entscheidende Indikator.  

Wo ist das verdiente Geld?  

Die Unternehmen des Standard & Poor-500-Index haben ihre Gewinne seit 2002 zweistellig 
steigern können. Dies ist nun zum ersten Mal nicht mehr gelungen. S & P sagt, diese 
Gesellschaften bleiben hinter ihren eigenen Einkommenserwartungen zurück, und zwar in 
einer Geschwindigkeit, die man seit zwei Jahren nicht gesehen hat. Das Gewinnwachstum im 
letzten Quartal ist bei den S & P-Unternehmen unter 10%. Das bedeutet, dass eine 18 
Quartale andauernde Periode von zweistellig wachsenden Gewinnen offenbar beendet ist. Die 
Erwartungen für das erste Quartal (dieses Jahres) werden zurückbuchstabiert. Thomson 
Financial schreibt, dass Analysten, die befragt wurden, von einer 4,6%igen 
Einkommenssteigerung ausgehen. Vor nur zwei Monaten waren es noch 8,7 Prozent. Mit 
Einnahmen, die sich im ersten Quartal halbieren, begibt sich die Börse auf ein gefährliches 
Territorium. 

Geopolitik bei wachsender Rezessionsgefahr  

Die ganze Welt schaut nun sehr genau hin. Sie schauen in Europa, in Japan, in Russland und 
in China. Es ist eine historische Wahrheit, und sie hat für alle Imperien gegolten – und die 
USA sind ein Imperium mit ihren vielen Militärbasen, die über die ganze Welt verstreut sind 
–, dass der Rest der Welt gespannt auf die ersten Anzeichen von Schwäche des Imperiums 
wartet, bevor er selber zuschlägt. Eine Rezession in den USA wäre ein solches Zeichen. Kein 
Weltreich in der Vergangenheit hat es geschafft, obenzubleiben, ohne eine harte Wirtschaft 
im Rücken.  
Präsident Bush hat diese Wirtschaft verschwendet. Er hat das echte Kapital Amerikas 
aufgebraucht.• 

Quelle: The Privateer, Nr. 572, Februar 2007 

Nr. 9  vom 5. 3.2007   © 2006, Genossenschaft Zeit-Fragen, www.zeit- fragen.ch, Tel.: +41 44 
350 65 50, Fax: +41 44 350 65 51 

 


